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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Sierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
d bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Brückenſtraße 10 un 


Freitag, den 18. Dezember 


Thorner 


1891. 


Juſertionsgebühr 


die S§geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ldeulſche Zeilung. 


f — nur 16 Ei 


Sefersten-Anmahme auswärts: Straßburg: 
razlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Gufan Röthe. Lautenburg: 
Gol lub: Stadtkämmerer Auſten. 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


für das I. Quartal 1892 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der A bon nementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


— — — — . —ů— ar NER 


Vom Reichstage. 

In der Sitzung am Mittwoch wurde die Einzel ⸗ 
berathung über die Weinzölle fortgeſetzt. Die Anſichten 
der Weinverſtändigen gingen ſehr auseinander. 

Abg. Buhl fürchtet nicht von der Herabſetzung der 
Weinzölle, ſondern von der Herabſetzung der Trauben⸗ 
zölle Schädigungen der Weinproduktion. 

Der freiſinnige badiſche Abg. Pflueger aber hielt 
dieſe Befürchtung für unbegründet ſchon wegen der 
thatſächlichen Schwierigkeiten die ſich der Maſſenein⸗ 
fuhr von eingeſtampften Trauben entgegenſtellen. Wir 
bemerken hierzu, daß der Traubenzoll auch bisher ſchon 

niedriger war, als der Weinzoll, und künftig 
nuch! f. niedriger ſein wird. 
hat die Traubenein ufuhr, abgeſehen vo 
h der badiſche Zentrumsabgeordnete Lender 
keine Befürchtungen hinſichtlich der Wein⸗ und 


28 enzölle. 
ghaegengeſetzter Anſicht ift der konſervative Ab. 


Abg. Graf Mirbach verſuchte vergeblich, in dieſer 
Frage den Abg. Bamberger in Widerſpruch zu ver⸗ 
ſetzen mit feiner früheren Haltung und feiner allge- 
meinen freihändleriſchen Anſchauungsweiſe. 

Die württembergiſchen, badiſchen und elſaſſiſchen 
Regierungsvertreter traten zuſammen mit dem Miniſter 
von Bötticher für die Verträge ein. Miniſter 
v. Bötticher machte bei dieſer Gelegenheit Mittheilung 
von dem in Vorbereitung begriffenen Entwurf eines 
Weingeſetzes. Derſelbe werde als Fäſchung von Wein 
auch die Verwendung eines Aufguſſes von Zuckerwaſſer 
auf ganz oder theilweiſe ausgepreßte Trauben bezeichnen. 

Abg. Uhlendorff regte in Verfolg der Herab' 
ſetzung des Weizenzolles eine Herabſetzung des Reis · 
zolles an. 

Sogar Abg. v. Kardorff mußte die Folge 
richtigkeit zugeben, und Reichsſchatzſekretär Freiherr 
v. Maltzahn meinte, die Herabſetzung des Reiszolles 
werde vielleicht ſpäter erfolgen können. 

Bei den Papierzöllen verſuchten die Konſer“ 
vativen eine Schädigung der Papierinduſtrie darzuthun, 
während die deutſche Papierinduſtrie noch bis vor 
Kurzem durch Ringbildung die Preiſe für Druckpapier 
unnatürlich in die Höhe geſchraubt hatte. 

Die Abg. Broemel und Bamberger wieſen 
die Aer ed Angriffe von konſervativer Seite 


entſchieden zurück. Dann wurde von den Gegnern noch 
— share! bei den Schweinezöllen 
verſucht. 


Von konſervativer Seite war eine beſondere Ab» 
ſtimmung über die Getreidezölle verlangt, von national“ 
liberaler Seite über die Ermäßigung der Weinzölle. 
Gegen die Ermäßigung der Getreidezölle ſtimmen it. 
deſſen nur die Gegner der Handelsverträge überhaupt, 
gegen die Ermäßigung der Weinzölle in namentlicher 
Abſtimmung auch eine Anzahl ſüddeutſcher National ⸗ 
liberalen. Eine ſolche Abſtimmung iſt bei Handels ⸗ 
verträgen eitel Humbug, wenn man nachher für die 
Verträge im Ganzen ſtimmt, wie dies bei dieſen 
Nationalliberalen der Fall iſt. Die Herren wollen 
ihre Wähler glauben machen, daß fie das Aeußerſte 
gethan, um die Ermäßigung der Weinzölle zu ver⸗ 
hindern. Sie ſind aber ſicher, in der Minderheit zu 
bleiben. Wenn ſie konſequent wären, müßten ſie zum 
mindeſten auch gegen die Handelsverträge überhaupt 
ftimmen, Denn mit der Ermäßigung der Weinzölle 
würden auch die Handelsverträge im Ganzen fallen. 
Die Ermäßigung der Weinzölle wurde mit 200 gegen 
66 Stimmen angenommen. 

Da die zweite Berathung nicht zu Ende gelangt iſt, 
ſondern Donnerſtag fortgeſetzt werden muß, ſo wird 
die dritte Berathung der Handelsverträge vorausſicht⸗ 
lich erſt Sonnabend erfolgen können. 


A. F 
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Bisher aber 1 


Trauben] Es it doch das 


ſolcher Elnſicht kommt. 


Zeit zu gewinnen. 


1 Late. Expedition: Brückenſtraße 34. 


M. Jung. 


Heut ſches Peich. 
Berlin, 17. Dezember. 


— Der Kaiſer hat am Dienflag Nach⸗ 
mittag im Neuen Palais bei Potsdam u. a. 
auch Herrn Helldorff empfangen. Später kam 
der Kaiſer nach Berlin, entſprach einer Ein⸗ 
ladung des Fürſten von Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
ſtadt und nahm die im Ausſtellungsgebäude 
auf dem Kantianplatze aufgeſtellten Entwürfe 
für das auf dem Kuyffhäuſer zu errichtende 
Reiterſtandbild für Kaiſer Wilhelm I. in 
Augenſchein. Am Mittwoch wohnte der Kaiſer 
der Taufe des Sohnes des Kommandeurs der 
Gardes du Korps, Oberſten v. Biſſing bei. 

— Die Aufnahme der Handels⸗ 
verträge im Volke hat, wie dem „Berl. 
Tagebl.“ aus Schleswig » Holftein berichtet 
wird, bei manchen Konſervativen einen Um⸗ 
ſchwung zu Wege gebracht. So ſchreibt die 
ſtreng konſervative „Wochenſchau“: „Caprivi 
hat inzwiſchen die Handels verträge im Reichs: 
tage vorlegen können. Für Deutſchland 
handelt es ſich beſonders um die Ermäßigung 
der Kornzölle, die hier ausgeſprochen iſt; die 
Kornzölle ſind weſentlich, um ein Drittel, er⸗ 
mäßigt. Wir halten dieſe Handelsverträge 
für einen Fortſchritt für unſer deutſches Vater⸗ 
land und beklagen die Ermäßigung nicht. Im 
19. Jahrhundert ſollten die Völker ſich nicht 
durch Zollſchranken von einander abſperren. 


. 


— Mit den Handels verträgen 
hofft man im Reichstag am Freitag 
zu Ende zu kommen. Die Verſchleppungsver⸗ 
ſuche der Agrarier erwieſen ſich als vergeblich, 
weil Freiſinn und Zentrum im Bunde mit der 
Regierung auf einer raſchen Erledigung der 
Vorlagen beſtehen. In den leitenden Kreiſen 
der Regierung wünſcht man, für Behandlungen 
mit anderen Staaten, beſonders mit Rußland, 
Vor allem ſoll die Frage 
der Differentialzölle ihre Löſung finden, und 
zwar eine Löſung, welche den agrariſchen 
Hoffnungen nicht entſpricht. Das Agrarierthum 
geht aus dem Kampf um die Handelsverträge 
mit einer eklatanten Niederlage hervor, deren 
Folgen ſich auch auf anderen politiſchen Ge⸗ 
bieten fühlbar machen dürften. Durch die 
namentliche Abſtimmung, welche am Schluß 
der dritten Leſung ſtattfindet, wird die Oppo⸗ 
ſition der „Königstreuen“ feſtgenagelt werden. 

— Gegen die Handels verträge 
werden die Artikel der „Hamb. Nachr.“ immer 
giftiger. So heißt es in einem Artikel „Zur 
Lage“: die entſchloſſene aber klug zurückhaltende 
Politik früherer Tage ſei verſchwunden. Nach 
Art der Liebeserklärung des oſtafrikaniſchen Ab⸗ 
kommens mit England ſtehe man im Begriffe, 
ſich Oeſterreich⸗ Ungarn und Italien unter wirth⸗ 
ſchaftlichen Opfern an den Hals zu werfen. — 
Rußland wird ſodann wieder gegen Deutſchland 
aufzuhetzen verſucht durch allerlei Kombinationen, 
daß Herr v. Caprivi ſich zur Aufgabe geſtellt 
habe, die ruſſiſchen Polen zu befreien. In 
Berliner Geſellſchaftskreiſen würden die Namen 
der Räthe im Auswärtigen Amt genannt, welche 
auf einen Bruch mit Rußland hinarbeiten. Es 
dränge ſich die Frage auf: Wer ſchiebt hier 
und wer wird geſchoben? Gerade vor 100 Jahren 
ſei es geweſen, als Preußen die thatkräftige 
Politik Friedrichs des Großen verließ und im 
Reichenbacher Vertrage eine Selbſtſtändigkeit für 
eingebildete Gegenwerthe an Oeſterreich verkaufte. 

— Der Handels vertrag mit der 
Schweiz kommt erſt nach Neujahr zur Be⸗ 
rathung. Derſelbe it für Deutſchland durchaus 
nicht vortheilhaft. Er bringt zwar Ermäßigungen 
gegenüber dem ſchweizer Generalzolltarif von 
1891, aber viele Erhöhungen, darunter recht 
beträchtliche, gegenüber dem bisher zwiſchen den 
Vertragsſtaaten giltigen. 

— Neue Handelsvertrags⸗Ver⸗ 
handlungen ſtehen in Ausſicht. 
Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus gut unterrichteter 
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Quelle weiß, wollen die Argentiniſche Republik 
und Braſilien Verhandlungen mit denjenigen 
europäiſchen Staaten, welche mit Deutſchland 
Handelsverträge abgeſchloſſen haben, alſo mit 
Deutſchland, Oeſterreich = Ungarn, Italien, 
Belgien, überdies mit England. Die beiden 
ſüdamerikaniſchen Republiken wollen die Ein⸗ 
fuhrzölle auf die franzöſiſchen Erzeugniſſe be⸗ 
trächtlich erhöhen, um gegen die franzöſiſchen 
Tarife hinſichtlich der Zerealien und des Kaffees 
Repreſſalien auszuüben. 

— Zur Frage der Differential⸗ 
zölle wird der „Nat. = Ztg.“ geſchrieben: 
Die Differentialzölle, welche entſtehen würden, 
wenn Deutſchland die alten Zollſätze bis zu 
einer Gegenkonzeſſion Rußlands aufrecht er⸗ 
halten wollte, würden den Handel der öſtlichen 
Provinzen Deutſchlands auf das empfindlichſte 
ſchädigen, den Handel, der jetzt ſchon darnieder 
liegt durch die Grenzſperre Rußlands. Der 
Herr Reichskanzler wünſcht keine Differential⸗ 
zölle, wie aus ſeiner Rede hervorgeht. Ein 
Antrag, auch Rußland bis Abſchluß eines 
Gegenſeitigkeitsvertrages die billigen Zollſätze 
zu bewilligen, dürfte daher der Annahme der 
verbündeten Regierungen ſicher ſein, wenn 
ſtipulirt wird, daß die Ermäßigung nur bis 
zu einem beſtimmten Termin, etwa 31. De⸗ 
zember 1892, giltig und dem Herrn Reichs⸗ 
kanzler noch das Recht eingeräumt wird, falls 
ſich die Verhandlungen 
deutſchlands mit Rußland vor 
Schädigung bewahrt werden; die wenigen Ar⸗ 
tikel, deren Ausfuhr aus Rußland jetzt noch 
geſtattet, werden weiter nach Deutſchland im⸗ 
portirt werden können; durch mögliche Ver⸗ 
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| zollung der auf Tranſit⸗Lägern befindlichen Vor⸗ 


räthe ruſſiſcher Herkunft wird dem deutſchen 
Konſum eine Menge Getreide zugeführt werden 
und dazu beitragen, eine bedeutend größere 
Steigerung der Getreidepreiſe mindeſtens auf⸗ 
zuhalten; endlich last not least wird Rußland 
dadurch überzeugt werden, daß Deutſchland 
jede nur mögliche Rückſicht auf ſeine Nothlage 
nimmt, und es wird dieſes kaum verfehlen, 
jenes ſpäter zu Zugeſtändniſſen geneigter zu 
machen. Geht der Reichskanzler auf obigen 
Vorſchlag ein, ſo verhindert er möglicher Weiſe 
mit demſelben einen Antrag auch auf vorläufige 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes. 

Ueber die deutſche Getreide 
zollermäßigung läßt ſich das offiziöſe 
ruſſiſche „Journal de St. Petersbourg“ vernehmen. 
Es verweiſt auf die vollſtändige handelspolitiſche 
Abſchließung Frankreichs und betont, Rußland 
müſſe bei Handelsfragen lediglich ſeine eigenen 
Intereſſen wahren. Man glaubt hier, die 


Regierung werde gegen eine Ermäßigung 
der Getreidezölle Deutſchland große Zu⸗ 
geſtändniſſe gewähren. — Demnach iſt 
alle Ausſicht gegeben, daß die dem⸗ 


nächſt zwiſchen Deutſchland und Rußland ſtatt⸗ 
findenden Verhandlungen auf der Grundlage 
der Ausdehnung der deutſchen Getreidezoller⸗ 
mäßigung auch Rußland gegenüber bald zu 
einem gedeihlichen Reſultate führen werden. 
Der Preußiſche Landtag 
wird wahrſcheinlich auf Dienſtag, den 12. 
Januar k. J. einberufen werden. 

— Zur Frage der zweijährigen 
Dienſtzeit ſoll ſich der baieriſche Kriege- 
miniſter in München bei der Berathung des 
Militäretats nach einem Heroldtelegramm dahin 
ausgeſprochen haben, die militäriſchen Kreiſe 
ſeien darüber noch lange nicht im reinen und 
beſtänden hierüber überhaupt noch keine be⸗ 
gründeten Ueberzeugungen. Die zweijährige 
Dienſtzeit würde eine Vermehrung der Cadres 
bedingen und erhebliche Aufwendungen an Geld⸗ 
mitteln verurſachen. Er warne davor, Bewährtes 
gegen Unſicheres wegzugeben. 

Kein Kolonialſchwärmer 
mehr iſt Herr Lieutenant von Tiedemann, 
welcher mit Dr. Peters die Emin ⸗Paſcha⸗ 
Expedition geleitet hat. Herr von Tiedemann 


—— 
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hat eine Beſchreibung des Zuges herausgegeben, 
in welcher ſich folgende Tagebuchnotizen 
finden: „Oh, wenn ich Dich, Afrika, erſt im 
Rücken habe, dann will ich lobſingen und 
fröhlich ſein ... Mit Grauen werde ich ſtets 
gewiſſer Zeiten gedenken, die ich auf dem 
Boden Afrikas verlebt. Es iſt die reine 
Mördergrube. Weg, weg!“ — Lieutenant 
von Tiedemann hat dieſer „Mördergrube“ für 
immer Valet geſagt und iſt wieder bei den 
Dragonern eingetreten. 

Die ſozialdemokratiſche 
Partei ſoll angeblich beabſichtigen, 
einen Antrag auf Suspenſion der Getreide⸗ 
zölle einzubringen. Die betreffenden Bericht⸗ 
erſtatter überſehen, daß ein ſozialdemokratiſcher 
Antrag auf Aufhebung der Getreidezölle ſchon 
ſeit Mai v. Is. vorliegt. Reſolutionen zum 
Zolletat aber können erſt beantragt werden, 
wenn die Budgetkommiſſion über dieſen Zoll⸗ 
etat für das Plenum Bericht erſtattet hat. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Erzherzog Siegismund von Oeſterreich, ein 
Bruder des jüngſt verſtorbenen Erzherzogs 
Heinrich, welcher an Influenza, zu der ſich 
Lungenentzündung geſellt hatte, erkrankt war, 
iſt am c ebenfalls geſtorben. 
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dasſelbe Fußtritte aus. (Beifall bei den Jung⸗ 
czechen) Der Empfang des Kaiſers in Prag 
habe die Anhänglichkeit des böhmiſchen Volkes 
an die Dynaſtie als über allen Zweifel erhaben 
bezeugt. Der Jubel galt dem Könige Böhmens, 
aber nicht dem Regierungsſyſtem. Aus Haß 
gegen die flaviſche Nationalität ſchließe Oeſter⸗ 
reich die unnatürlichſten Bündniſſe mit dem Erb⸗ 
feinde des Reichs, klammere ſich krampfhaft an 
das deutſche Reich, ſetze ſogar ſeine eigene 
Exiſtenz aufs Spiel. 


Schweiz. 
Der Nationalrath hat den Antrag des 
Schweizer Bundesraths auf Niederſchlagung des 


vor den Bundesaſſiſen anhängigen Strafprozeſſes 


betreffend die Teſſiner Wahlbeſtechungen mit 
95 gegen 10 Stimmen angenommen. 
Italien. 

Der Papſt hat in einer Allokution erklärt, 
bezüglich der römiſchen Frage werde er ſtets 
dieſelbe Haltung einnehmen, welche Pius IX. 
und er ſelbſt bislang beobachtet hätten. Er 
werde dabei beharren, beſonders für die Stadt 
Rom volle Unabhängigkeit zu fordern. 

Spanien. 

Wie aus Madrid gemeldet wird, begab 
ſich nach der Ankunft des Prinzen Albrecht von 
Preußen der Miniſterpräſident Canovas del 
Caſtillo in Uniform mit dem Bande des Rothen 
Adlerordens zu dem Prinzen, um ihn zu de⸗ 
grüßen. Prinz Albrecht beabſichtigt, ſich am 
Freitag nach dem Escurial zu begeben, um einen 
Kranz auf das Grabmal des Königs Alphons 
zu legen. 

Frankreich. 

In der Deputirtenkammer hat der Finanz⸗ 
miniſter eine kleine Schlappe erlitten. Die 
Kammer nahm trotz der Einwendungen des 
Finanzminiſters Rouvier das Amendement Viette 
an, wonach der für Petroleum vorgeſehene Ein⸗ 
gangszoll ermäßigt werden ſoll. 

Rußland. 

Wie man aus Petersburg meldet, hat der 
ruſſiſche Kriegsminiſter alle Generalſtabs⸗Chefs 
nach Petersburg berufen, um eine neue Ver⸗ 
theilung der ruſſiſchen Streitkräfte vorzunehmen. 
— Daß man die unabläſſig gegen Deutſchland 
vorgeſchobenen Truppenmaſſen der ruſſiſchen 


Weſtgrenze zurückziehen wird, iſt leider nicht 


anzunehmen. 


Ein Miniſterwechſel wird der „Köln. Ztg.“ 
aus Petersburg ſignaliſirt. Danach gelte 
der Rücktritt des Miniſters für Wegeverbindung, 
Hubbenet, für wahrſcheinlich, als Nachfolger 
desſelben werde General Annenkow genannt. 

Aus Warſchau wird der „Poſt“ vom 
geſtrigen Tage gemeldet: Die diesjährigen 
Wintermanöver finden unter Betheiligung von 
80 000 Mann aller Truppengattungen im 
Gouvernement Lublin ſtatt. 

Nach einer Mittheilung der in Lemberg 
erſcheinenden „Gazeta Narodowa“ haben die 
ruſſiſchen Nihiliſten neuerdings in Rußland 
einen Aufruf erlaſſen und in weiten Kreiſen 
verbreitet, worin ſie angeſichts der in Rußland 
herrſchenden Noth die Regierung auffordern, 
endlich einmal das jetzige Regierungsſyſtem zu 
ändern. Dasſelbe ertödte die geiſtige Bildung 
des Volkes, indem es deſſen Erziehung dem 
Trunke ergebenen Popen überlaſſe. Die Spitzen 
der Behörden ſeien Kanzleidiener oder Soldaten 
ohne Bildung und Erziehung. Die Regierung 
habe keine Leute, die ſchnell, vernünftig und 
gerecht die Unterſtützung unter die Hungerleiden⸗ 
den vertheilen könnten; ſie ſei ihrer Aufgabe 
nicht gewachſen. Nur die Einberufung von 
Volksvertretern könne in der jetzigen ſchrecklichen 
Lage helfen und einer Revolution vorbeugen. 

Orient. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, 
daß der Generalmajor Steffen Paſcha, 
der Nachfolger Riſtow Paſcha's als Inſtruktor 
der türkiſchen Artillerie, am Dienſtag am 
Typhus geſtorben iſt. 

Amerika. 

Orr Lage in Braſilien meldet eine 

Depeſche aus Rio de Janeiro, nach dort 
noeoongener Mel dung aus San Paulo hätten 
uppen das Bureau des Journals „Correro 
aano“ zerſtört. Am 14. d. Abends kam 

den Straßen von San Paulo zu einem 
menſtoße zwiſchen den Anhängern des 

nneurs und den Aufſtändiſchen, bei welchem 
Perſonen getödtet wurden. Der Gou⸗ 
von San Paulo hat nunmehr ſeine 
ung genommen. N 


Provinzielles. 


Löbau, 16. Dezember. (Weihnachts⸗ 
ung.) Beim Herannahen des Weihnachts⸗ 
rotes rüften ſich alle hier beſtehenden wohl: 
dien Vereinigungen, um wenigſtens die 
Jugend durch Beſcheerung der für den 


Aüthwendig ſten Klei 
Mit unermuüdlichem Eike a 
dde ſich der guten Sache deisiuniet, wa 
33 * Auch 
weilen Undank der Welt Lohn iſt. Die 
chtsbeſcheerung in der hieſigen Klei 
hule in 18. 
ier werden Kinder, die das ſchulpflichtige 
Alter noch nicht erreicht haben, zum Theil mit 
Spieljeug und mit den nöthigen Kleidungs⸗ 
güberraſcht. Der Fechtverein, der ſeine 
Dohithätigfeit auf alle Bedürftigen ohne Unter⸗ 
Sieb er Konfeſſion erſtreckt, veranftaltet Sonn⸗ 
ag, den 20. d. Mts. im Goldſtandt'ſchen Saale 
er hieſige Kriegerverein für arme Krieger: 
finder am Montag, den 21. d. Mts. im Lokale 
Aüiulein Lilienthal das Feſt der Beſcheerung. 

»eidenburg, 16. Dezember. (Unheim⸗ 
licher Fund.) Der Chauſſeeſtreckenwärter 
Iwanek aus Candien machte heute in aller 
Frühe beim Abgehen * Chauſſeeſtrecke einen 
unheimlichen Fund. Zaune des hieſigen 
vuangeliſchen Kirchhofes, wenige Schritte vom 

Chauſſeegraben entfernt, bemerkte er etwas 
Dunkles. Beim Nähertreten fand er den 
Leichnam einer hochbetagten, ärmlich gekleideten 
Frau. In halb kniender und halb ſitzender 
Stellung war ſie über einen vor ihr ſtehenden 
Korb hinübergebeugt; neben ihr lag ein Stock 
und ein Handſchuh. Spuren äußerer Ber: 
letzung ſind an der Perſon vorläufig nicht 
feſtgeſtellt worden; es läßt ſich wohl annehmen, 
daß die alte Frau, von Müdigkeit übermannt, 
ſich an den Kirchhof geſetzt hat, um auszuruhen, 
darauf eingeſchlafen und nicht mehr aufgewacht 
iſt. Bis jetzt iſt noch nicht feſtgeſtellt, wer die 
Verſtorbene iſt. 

Schneidemühl, 15. Dezember. (Rauban⸗ 
fall.) Ein Dienſtmädchen des Herrn Gutsbe⸗ 
figers Stern in Schrotz war am Mittwoch der 
vergangenen Woche in hieſiger Stadt geweſen 
und hatte Einkäufe gemacht. Außer einem 
großen Theil Materialwaaren hatte es auch 
einiges Baargeld bei ſich. Auf dem Nachhauſe⸗ 
wege bemerkte nun das Mädchen, daß ihr vom 
Stadtberge aus eine Mannesperſon in gewiſſer 
Entfernung folgte. Je mehr es ſeine Schritte 
beſchleunigte, um ſo mehr beeilte ſich der Ver⸗ 
folger, dem es denn auch gelang, das Mädchen 
in der Gegend von Kalthöfen einzuholen. 
Barſch verlangte er den Korb und Geld, wo⸗ 
bei er auf Widerſtand ſtieß, ſo daß er kurzer 
Hand auf das Mädchen einhieb, welches nach 
der Mißhandlung aus Naſe und Ohren blutete. 
Auf die Hülſerufe der Ueberfallenen trat ein 
zur Jagd ausgerüſteter Mann aus dem nahe 
gelegenen Walde heraus, der, den Ernſt der 
Situation erkennend, die Flinte anlegte und 
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einen blinden Schuß auf den Attentäter ab⸗ 
gab, welcher hierauf ſchleunigſt unter Zurück⸗ 
laſſung des Korbes die Flucht ergriff. 

Poſen, 16. Dezember. (Die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion) hält heute und morgen Sitzungen 
ab. Zur Theilnahme an denſelben ſind mehrere 
Miniſterialdirektoren und Oberregierungsräthe 
aus Berlin, ſowie der Oberpräſident v. Goßler 
aus Danzig hier eingetroffen. 

Neiße, 16. Dezember. (Der Gatten. 
mörder) Vizefeldwebel Barthelt, welcher in 
Wien verhaftet wurde, iſt geſtern Abend ge⸗ 
feſſelt hier eingeliefert worden. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 8 
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Tborn, den 17. Dezember. 


— [Stadtverordneten ⸗ Sitzung! 
vom 16. Dezember. Anweſend waren 28 Stadt⸗ 
verordnete, der Magiſtrat war vertreten durch 
die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeiſter Schuſtehrus, Kämmerer Stacho⸗ 
witz, Baurath Schmidt und Stadtrath Rudies. 
Es kamen folgende Gegenſtände der Tagesord⸗ 
nung zur Berathung und Beſchlußfaſſung: Die 
Vorlage betr. Superreviſion der Rechnung über 
den Bau der Uferbahn wird vertagt. — Dem 
Lehrer Grams wurden an Umzugskoſten anftatt 
der liquidirten 139 M. 90 Pf. 120 M. be⸗ 
willigt. — Der Gewährung einer Theuerungs⸗ 
zulage für die Nachtwächter in Höhe von 1 M. 
wöchentlich und zwar ſo lange, als der Roggen⸗ 
preis über 180 M. beträgt, ſtimmt die Ver⸗ 
ſammlung zu. — Von einem Schreiben des 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Städtekomitee's 
für die Moltkefeier, betreffs Anbringung einer 
Gedenktafel im Mauſoleum in Kreiſau wird 
Kenntniß genommen. — Für die Aufſtellung 
von automatiſchen Seſſeln in hieſigen öffent⸗ 
lichen Gärten, Promenaden ꝛc. ſeitens der 
Wiener Firma Julius Großkopf, über die wir 
ſeiner Zeit berichteten, wird widerruflich die 
Genehmigung ertheilt. — Von dem Protokoll 
über die am 18. November d. J. ſtattgefundene 
Reviſion des Waiſenhauſes und Kinderheims 
nimmt die Verſammlung Kenntniß. — Die 
Uebertragung der Fiſchereipacht in der Drewenz 
bei Leibitſch auf den neuen Eigenthümer Oberſt⸗ 
lieutenant Schulz wird genehmigt. — Der von 
dem Pächter des Rathhausgewölbes Nr. 21 
nachgeſuchten Entbindung von der Pacht, da ſeine 
Frau geſtorben iſt, wird zugeſtimmt. — Die 
definitive Anſtellung des Schlachthaus Hallen⸗ 


meiſters Sadtfe wird genehmigt mit 


derſelbe zuvor noch 1 


heitsgtteſt vorzulegen 
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nach welchem ſich das fetztere in b 


run befindet, wi enntniß geno 


des mit dem Reſtaurateur Kuttner bezüglich der 
Schlachthaus ⸗Reſtauration abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages auf 3 Jahre. — Es wird beſchloſſen, 
das Bureau⸗Perſonal für die Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung während des Umtauſches der 
Quittungskarten, nachdem ſich das Bureau II 
als nicht ausreichend erwieſen, im Stadtver⸗ 
ordnetenſaale unterzubringen. — Der mit dem 
Papierhändler Schulz geſchloſſene Vertrag be⸗ 


treffs der Papierlieferung wird auf ein Jahr 


verlängert. — Desgleichen der mit dem Buch⸗ 
binder Malohn geſchloſſene Vertrag betreffs der 
ſtädtiſchen Buchbinderarbeiten. — An die Vor⸗ 
lage wegen der Erbauung eines Stadttheaters 
ſeitens der Firma Haveſtadt und Contag zu 
Berlin, deren Vorſchläge wir bereits ausführlich be⸗ 
richtet haben, knüpfte ſich eine lebhafte Debatte. 
Der Magiſtrat hatte beantragt, eine gemiſchte 
Kommiſſion zu wählen, welche die Vorſchläge 
der genannten Firma zu prüfen hätte. Der 
Referent in dieſer Angelegenheit, Herr Stadtv. 
Cohn theilt mit, daß die Kommiſſion beſchloſſen 
habe, die Vorlage abzulehnen, da die Abrech⸗ 
nung über den Bau des Artushofes noch nicht 
erfolgt ſei, größere Schulbauten bevorſtänden, 
überhaupt die finanzielle Lage der Stadt nicht 
eine derartige ſei, daß man jetzt an den Bau 
eines Theaters denken könne. Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli erkennt an, daß allerdings 


der jetzige Zeitpunkt für ein derartiges Projekt 


ungünſtig ſei, aber der Magiſtrat wolle ja weiter 
nichts, als eine Kommiſſion, welche die ge⸗ 
machten Vorſchläge prüfen und eventuell andere 
Vorſchläge machen ſolle. Bindende Bedingungen 
ſollten jetzt noch nicht mit der qu. Firma ein⸗ 
gegangen werden. Stadv. Uebrick empfiehlt, 
die Vorlage zu genehmigen, ebenſo hält es 
Stadtv. Dietrich nicht für gerechtfertigt, die 
Vorlage ſo ohne Weiteres von der Hand zu 
weiſen. Stadtv. Wolff ſteht auf ganz ab⸗ 
lehnendem Standpunkte. Die Finanzlage der 
Stadt ſei in abſehbarer Zeit nicht eine ſolche, 
daß von einem Theaterbau die Rede ſein könne; 
zuerſt ſolle man an die Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung gehen, dies ſei viel wichtiger. Wenn 
ſich eine Aktiengeſellſchaft gründen wolle, die 
auf ihre Koſten ein Theater für die Stadt baut, 
ſo habe er nichts dagegen. Stadv. Gerbis tritt 
für die Magiſtratsvorlage ein. Bürgermeiſter 
Schuſtehrus meint, die Sache ſei wichtig genug, 
um in einer Kommiſſion behandelt zu werden; 


Verſammlung genehmigt die Verlängerung 
geiſtigen Intereſſen der 
man ſolle nur ſolche Stücke, wie ſie Herr Prof. 


es ſei ſehr zu wünſchen, daß die geiſtigen Inter⸗ 
eſſen der Stadt mehr gehoben würden, dazu 
trage aber ein gutes Theater bei. Es ſeien 
dies Güter, die höher zu ſchätzen ſeien als Geld. 
Stadv. Preuß weiſt auf die Schulden hin, die 
die Stadt habe, ein Theater ſei keine Einnahme⸗ 
quelle für die Stadt und er empfehle daher die 
Ablehnung. Stadtv. Tilk jagt, er möchte wohl 
auch gern ein Theater haben, der Antrag der 
Berliner Firma ſei aber zu unbeſtimmt und 
ginge ſozuſagen wie die Katze um den heißen 
Brei herum, ſodaß er von einer Kommiſſion 
abrathen müſſe. Er warne vor jeder Ueber⸗ 
ſtürzung; kommt Zeit, kommt Rath, und es 
werde mit der Zeit auch ein Theater für unſere 
Stadt kommen. Stadv. Wolff hält eine Kom: 
miſſion für ganz überflüſſig, da der Bau eines 
Theaters doch abgelehnt worden. Man ſolle 
die Sache ruhen laſſen. Stadtv. Uebrick em⸗ 
pfiehlt nochmals die Magiſtratsvorlage. Stadtv. 

akobi iſt gegen die Vorlage im Hinblick auf 
die Finanzlage der Stadt. Selbſt Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Bender habe geſagt, wenn er ge⸗ 


wußt hätte, daß wir einer ſolch traurigen Zeit 


entgegengingen, ſo hätte er nicht an den Bau 
des Artushofes gedacht. Stadtv. Sand em⸗ 
pfiehlt, auf die vorliegenden Bedingungen der 
Firma Haveſtadt und Contag auf keinen Fall 
einzugehen, ſondern ſich von derſelben andere 
Vorſchläge machen zu laſſen. Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli bittet, in die Kommiſſion nicht 
nur Gegner der Vorlage, wie es Herr Wolff ſei, zu 
wählen, ſondern auch Männer, die der Sache 
wohlwollend gegenüber ſtänden. Stadtv. Wolff 
antwortet, er könne nicht begreifen, wie man 
am Magiſtratstiſche derartige Rathſchläge geben 
könne, das ſei etwas ganz Neues. Woher 
denn der Herr Dr. Kohli wiſſe, daß er ein 
Gegner des Theaterbaues ſei. Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli freut ſich zu hören, daß 
Herr Wolff kein Gegner der Sache ſei. 
Stadtv. Fehlauer erklärt, es habe auch ihn 
unangenehm berührt, daß gewiſſermaßen ein 
Druck vom Magiſtrat ausgeübt werden ſolle, die 
Stadtverordneten würden ſchon wiſſen, wen fie 
zu wählen hätten. Stadtv. Prof. Feyerabendt 
ſagt, wenn Herr Bürgermeiſter Schuſtehrus von 
geiftigen Intereſſen ſpreche, jo müſſe er konſta⸗ 
tiren, daß klaſſiſche Stücke meiſt vor leeren 
Häuſern geſpielt würden. Gewöhnlich ſeien es 
Offenbachiaden und Zoten, die Zugſtücke im 
Theater ſeien, da könne von geiſtigen Intereſſen 
nicht die Rede ſein. Im Uebrigen verwahre 
er ſich dagegen, daB er gegen die geiſtigen 


Antevroſſen dor Stadt Tai Einhtn, Schlee tritt 


ei Schumchtus 
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0 derholt, daß ein The entſchieden die 
Stadt fördern würde, 


Feyerabendt genannt habe, einfach ausſchließen. 
In der ſich anſchließenden Abſtimmung wurde 
ſchließlich der Magiſtratsantrag, wie wir bereits 
geſtern kurz berichtet, mit 18 gegen 10 Stimmen 
abgelehnt. — Bezüglich der Verpachtung des 
Schankhauſes 3 wird der Pachtvertrag mit dem 
bisherigen Pächter auf drei Jahre verlängert. 
— Die Verwaltung der Chauſſeegeldhebeſtelle 
auf der Kulmer Chauſſee wird dem Chauffee- 
aufſeher Haſe bis zum 1. April k. J. über⸗ 
tragen und der bisherige Verwalter derſelben, 
da er ſeinen Verpflichtungen nicht nachgekommen, 
entlaſſen. — Betreffend die Chauſſeegeldhebeſtelle 
auf der Leibitſcher Chauſſee wird beſchloſſen, 
den bisherigen Pächter am 1. April k. J. aus 
ſeiner Verbindlichkeit zu entlaſſen und neu zu 
verpachten. — Daſſelbe gilt von der Chauſſee⸗ 
geldhebeſtelle auf der Bromberger Chauſſee. — 
Die Verpachtung der Ufergelderhebung an den 
bisherigen Pächter auf ein weiteres Jahr wird 
genehmigt. — Bezüglich der Chauſſeegeldhebe⸗ 
ſtelle auf der Liſſomitzer Chauſſee beſchließt die 
Verſammlung, den bisherigen Pächter aus 
ſeiner Pachtverbindlichkeit zu entlaſſen, die 
Stelle bis zum 1. April k. J. verwalten zu 
laſſen und von da ab anderweit zu ver⸗ 
pachten. — Für Reparatur der Kieschauſſee 
nach den Barbarker Kiesgruben werden 600 M. 
bewilligt. 

— [Die neue „Artusgeſell⸗ 
ſchaft“.] Als die ſtädtiſchen Behörden den 
Neubau des Artushofes beſchloſſen, geſchah das 
in der ausgeſprochenen Abſicht, denſelben ge⸗ 
ſelligen Zwecken dienſtbar zu machen und mit 
dem Wunſche, daß die verſchiedenen Kreiſe der 
Bürgerſchaft ſich der Räume deſſelben zur 
Hebung und Förderung geſelligen Lebens be⸗ 
dienen möchten. In Uebereinſtimmung und in 
Ausführung dieſer Abſichten hat ſich kurz vor 
der Fertigſtellung des Baues eine Anzahl 
Männer, Vertreter der verſchiedenſten Berufs⸗ 
kreiſe unſerer Stadt und Umgegend zuſammen⸗ 
gethan, um auf breiter Baſis eine neue Geſell⸗ 
ſchaft zu gründen mit dem Zwecke, unter ihren 
Mitgliedern und deren Familien edle, geiſtig 
und äſthetiſch angeregte und anregende Geſellig⸗ 
keit zu pflegen. Statuten wurden entworfen 
und für die Geſellſchaft der Name „Artusgeſell⸗ 
ſchaft“ gewählt. Um zunächſt ſicher zu fein, 


oder die Arbeiterin, Dienitbote 


ſich eine genügende Anzahl von Perſonen a 


daß bei der Begründung der neuen ter MR 


den verſchiedenſten Berufskreiſen betheiligeu, 


wurden aus jedem dieſer Kreiſe mehrere Ber- 
ſönlichkeiten, von denen man mit Gewißheit ein 
Intereſſe an dem Zuſtandekommen der Gejel- 
ſchaft glaubte annehmen zu können, angefragt, 
ob ſie bereit ſeien, an der Konſtituirung der 
Artusgeſellſchaft ſich zu betheiligen. Diele 
Konſtituirung ſoll in den nächſten Tagen vor 
ſich gehen. Sobald ſie erfolgt ſein wird, wird 
die neue Geſellſchaft hiervon öffentlich Kenntnif, 
geben und zur Aufnahme von Mitgliedern be— 
reit ſein. Es iſt dringend erwünſcht, daß dann 
Meldungen zum Beitritt möglichſt zahlreich von 
ſolchen Perſonen eingehen, die nach den Statuten 
die Befähigung zur ordentlichen Mitgliedſchaft 
haben, d. h. von großjährigen, in Thorn oder 


Umgegend dauernd anſäſſigen, ſelbſtſtändigen, 


unbeſcholtenen Männern, von welchen anzu⸗ 
nehmen iſt, daß ſie Verſtändniß für den von 
der Geſellſchaft verfolgten Zweck haben und zur 
Förderung deſſelben beitragen werden. Möge 
es der neuen Artusgeſellſchaft gelingen, ihr⸗ 
Abſicht, edle Geſelligkeit in unſerer Stadt nen 
zu beleben, die Gegenſätze, wie ſie im alltäg⸗ 
lichen Leben und in der Politik beſtehen, zu 
mildern und Einigkeit zu fördern, erfolgreich 
durchzuführen. 

Das Weihnachtsfeſt rückt 
immer näher] und kündet ſich in raſcher 
Thätigkeit, in angeſtrengteſter Arbeit an. Un⸗ 
zähliche Kräfte find Tag und Nacht beſchäftigt, 
alle die Tauſende von Gegenſtänden anzufertigen, 
welche zum Weihnachtsfeſte gekauft werden. 
Die Geſchäftsleute hoffen auf dieſe Zeit als auf 
die beſte des ganzen Jahres, die ſie für ſo 
manchen Verluſt und Ausfall entſchädigen ſoll. 


* 


Die Läden find prunkvoll ausgeſtattet, fie er⸗ 


ſtrahlen im hellſten Lichte und laſſen die Gegen⸗ 
ftände in verführeriſchem Glanze leuchten. Aber 
in dieſem Jahre ſind die Geſchäftsleute enttäuſcht 
worden, die „ſchlechten Zeiten“ empfinden 
ganz beſonders hart, denn bisher if das Meih 
nachtsgeſchäft kaum der Rede werth geweſen, 
Vor den Schaufenſtern drängt ſich eine iche 
Menge, jo mancher Wunſch wird angesichts der 
Herrlichkeiten laut, ſo manches Vegehren geweckt, 
aber auch mancher Seufzer gehört von denen, 
die ſich als Stiefkinder des Glückes betrachten, 


die durch Schickſalsſchläge oder Leichten ins 


Unglück gerathen ſind. Auch fie freuten fich 


einſt auf das Kommen des Meihnnchtsteten, 
auch ſie träumten in biefer fröhlſchen Zeit „das 
ſonnige Märchen vom Glück“. — wie liegt 

t ſo fern, da ſie glaubten dertrante⸗ 


Alle hat es betrogen, belog 
rchen dom Glück“. O möch 
aglücklichen werkihätige Menſch ehe am 
chte auch ihnen ein Chriſtban e echten 


9 der Frieden des nahenden Weihnacht 
eden die 


auf ſie herabſenken! 


erſonalien.] Ordinirt w 


Predigtamts⸗ Kandidat Pfefferkorn de 
Hilfsprediger in Mocker. H 
— [Die Quittungskarten zu- 


Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 


ſicherung,!] welche zu Anfang des Jahres 


ausgeſtellt wurden, werden bei den meisten Ber 
ſicherten bald voll beklebt ſein. Der Arbeiter 
u. ſ. w. muß 
dann die Karte umtauſchen, d. eint muß bie 
Karte bei der Polizeibehörde feines Wohnorts 
abliefern, worauf er eine rene Karte und 
einen Beſcheinigungszettel erhält, daß auf der 
abgelieferten Karte jo und fo viel Marken 
der 1., 2, 3. oder 4. Lohnklaſſe verklebt 
waren. Das wiederholt ſich unden jedem 
regelmäßig beſchäftigten Arbeiter ahr für 
Jahr; für jede abgeliefert arte gebt 
es einen Beſcheinigungszettel, en der Ver⸗ 
ſicherte ſorgſam verwahren muß enn daraus 
bemißt ſich die Höhe einer Rente. 
Die Sammlung dieſer BVeſchein gungen 
wird weſentlich dadurch erleichtert und aejichert, 
wenn ſtatt einzelner Befcheinigunasjettel Bes 


ſcheinigungsbücher verwendet werden, mie Ne 


auch durch einen Erlaß des preußiſchen Handels⸗ 
miniſters empfohlen werden. Solche Bücher zu 
billigem Preis und in zweckmäßiger Einrichtung 
von einer gemeinverſtändlichen Erklärung be⸗ 
gleitet, find durch die Buchhandlungen zu beziehen. 

— [Der Krieger ⸗ Verein ber, 
am nächſten Montag im Nicolai'ſchen Lor 
eine General⸗Verſammlung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht Wahl des Vorſtandes und Vereins⸗ 
angelegenheiten. Der Vorſtand hat in ſeiner 
geſtrigen Sitzung beſchloſſen, von der üblichen 
Weihnachts beſcheerung abzuſehen und dafür be⸗ 
dürftige Kameraden mit Geldbeträgen zu unter⸗ 
ſtützen. 

— [Kaufmänniſcher Verein.] 
Für die Mitglieder des Kaufmänniſchen Vereius 
findet am nächſten Sonnabend in den Räumen 
des Artushofes eine muſikaliſche Abendunter⸗ 
haltung mit darauffolgendem Tanz ſtatt. Da 
der Vorſtand in ſeinem Programm für reiche 
Abwechſelung geſorgt hat, ſo dürfte allen Theil⸗ 
nehmern ein recht genußreicher Abend bevorſtehen. 

— Humoriſtiſche Charakterdaär⸗ 
ſtellungen.] Das Künſtlerpaar Eicker man n 
wird nächſten Montag Abend im Artushofe / eine 
humoriſtiſche Charakterdarſtellung veranflalten. 
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Herr u. FrauEidermann haben bis jetzteinen großen 
Theil Deutſchlands bereift und überall große 
Anerkennung gefunden. Solche iſt ihnen auch 
non dem ſtreng kritiſirenden Publikum großer 
Städte zu Theil geworden. Die uns vorliegen⸗ 
sen Berichte find über dieſe Darſtellungen des 
Zobes voll, ſodaß wir nicht verfehlen, auch an 
biefer Stelle auf dieſelben aufmerkſam zu machen. 
— [Zum zeitweiligen Laichſchon⸗ 
cevier] iſt der rechtsſeitige alte Weichſelarm 
oberhalb des Hafenetabliſſements bei Alt⸗Thorn 
bis zu der Kupirung an der Jeroſchker Kämpe 
von dem Herrn Miniſter für Landwirthſchaft ꝛc. 
klärt worden. In dieſem iſt für die Zeit vom 
„März bis 31. Juli jede Art des Fiſchfangs 
unterſagt. Nur für gemeinnützige oder wirth⸗ 
schaftliche Zwecke kann derſelbe vom Herrn Re⸗ 
erungspräſidenten ausnahmsweiſe geſtattet 
verden. 
— [Gut Lulkau.] Bei dem heutigen 
Faufgelder⸗Belegungstermin find von der vor⸗ 
tzten Hypotheken⸗Forderung der deutſchen Ge: 
woſſenſchaftsbank von Soergel und Pariſius in 
erlin noch 13 584 Mark, mithin im Ganzen 
118,584 Mark Hypothekenforderung ausgefallen. 
— [Der Weihnachtsmarkt] wird 
an 18. Dezember cr. eröffnet. Die Buden 
müſſen am 24. Dezember wieder abgeriſſen 


werden und der Platz Abends 6 Uhr wieder 


lſtändig frei fein. 

— [Leichter Schneefall] hat ſich 
beute eingeſtellt und da die Luftwärme etwas 
unter Null Grad R. iſt, bleibt der Schnee 
gen, ſodaß es ſchon einigermaßen winterlicher 
ausfieht als bisher. Der 15. Dezember war 
nach Falb ein kritiſcher Tag zweiter Güte, der 
uns Schneefall und Froſt bringen ſollte, und 
hat uns, wenn auch mit etwas Verſpätung, 
z längſt erſehnte Froſtwetter gebracht. In 
e paranda iſt das rmometer auf 25 Grad 
Kalte geſunken, und fo ſteht auch für uns in 

* Ausfiht, daß wir bald echtes, rechtes Winter⸗ 
welter haben werden, denn auf Haparanda iſt 
in dieſer Beziehung Verlaß, es ſendet uns feine 
ergrüße mit ziemlicher Treffſicherheit. Da: 
haben aber hoffentlich auch die „kritiſchen“ 
ge für unſere Geſchäftsleute ein Ende und 

bisher ganz darniederliegende Weihnachts⸗ 
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geſchäft geſtaltet ſich in den Paar Tagen bis 
zum Feſte noch einigermaßen zufriedenſtellend. 
Auch für unſern Geſundheitszuſtand iſt ein 
„klingender Froſt“ jedenfalls erwünſchter. 
[Zur Kompletirung der 
Feuerlöſchmannſchaftenl können ſich 
geeignete Leute im Polizei⸗Kommiſſariat melden. 

— [Schornſtein⸗Aus brennen.] 
Freitag, den 18. Dezember, Vormittags zwiſchen 
11 und 12 Uhr wird in dem Hauſe Bäckerſtraße 
Nr. 13 bei dem Bäckermeiſter Gutzeit der 
Schornſtein ausgebrannt. 


— [Gefunden!] wurde eine Geldbörſe 
mit Inhalt am Poſtamt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,55 Mtr. 

§ Mocker, 16. Dezember. (Was ein 
Häkchen werden will, krümmt ſich bei Zeiten.) 
Eine Mutter machte heute einem der hieſigen 
Hauptlehrer Anzeige, daß ihre Söhne in 
Gemeinſchaft mit andern Knaben in der Stadt 
Diebſtähle ausführten. 
kam Nachſtehendes an's Licht. Ungefähr ſieben 
hoffnungsvolle Jungen im Alter von 10—12 
Jahren hatten ſich die Läden der Herren 
Juſtus Wallis, Schultz, Kuszmink's Nachfolger 
u. a. m. zum Opfer erkoren. Beim Stehlen 
gingen ſie nach allen Regeln der Kunſt zu 
Werke. Einer gab vor, ein Indianerbuch 
kaufen zu wollen. Die andern ſollten ihm bei 
der Auswahl helfen und ließen unter der Hand 
eins nach dem andern verſchwinden. Ueber ein 
Dutzend Kalender, Notes und Bilderbücher 
kamen ſo in ihre Hände. Die Sachen wurden 
dann an andere Knaben verkauft. Die Herrchen 
aber machten ſich damit einen guten Tag. Die 
Angelegenheit wird dem Amtsvorſteher über⸗ 
geben werden. 

§ Mocker, 17. Dezember. (Feuer.) In 
der heutigen Nacht um 2 Uhr wurden die Be⸗ 
wohner von Gr. Mocker durch Feuerlärm ge⸗ 
ſchreckt. In der Werkſtätte des Tiſchlermeiſters 
Schlewinski brach auf bisher unaufgeklärte 
Weiſe Feuer aus; das ganze Haus ſammt In⸗ 
ventar fiel demſelben zum Opfer. Zum Glück 


In der Unterſuchung 


iſt beides verſichert. Leicht wäre das Unglück 
größer geworden, da die Bewohner erſt aus 
tiefem Schlafe geweckt werden mußten. 


Kleine Chronik. 


Höhere Töchter. In die jüngſt gemeldete 
Gießener Gymnaſtaſten⸗Diebſtahls⸗Affaire iſt nunmehr 
auch eine Anzahl „höhere Töchter“ verwickelt. Die 
jungen Dämchen ſollen in Geſellſchaft ihrer kind⸗ 
lichen Verehrer in die Läden gerückt und mit den⸗ 
ſelben um die Wette geſtohlen haben. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 17. Dezember. 


Fonds ruhig. 16.12.91. 
Ruſſiſche Banknoten 200,25) 199,60 
Warſchau 8 Tage 199,75] 199 50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 98,00] 97,90 
Pr. 4% Conſons 105,60 105,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 61,90) 61,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 60,70] 60,40 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 94,15] 94,30 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 172,10] 172,10 

Oeſterr. Creditaktien 153,40 153,40 

Oeſterr. Banknoten Sen 172,55] 17245 

Weizen: Dezbr.⸗Jan. 224,50] 225 50 

April-Mai 221,00] 322 25 

Loco in New⸗York ele 

6 0 7 0 

Roggen: loco 239,00] 239 00 
Dezbr. 240,00 240,20 

Dezbr.⸗Jan. fehlt | 337,50 

April-Mai 228,75 230,00 

Rüböl: Dezbr. 61,70 62,00 
Aprıl-Mai 60,50] 60,80 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 70,60 70,10 
do. mit 70 M. do. 51,100 56,70 

Dezbr.⸗Jan. 70er 50,70 50.40 

April⸗Mai 70er 51,70 51,40 
Wechſel⸗Diskont 4% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staat3-Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 17. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 67,75 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 48,75 „ —— , 
Dezember a Er re 


—.— —, — 
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Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 17. Dezember 1891. 
Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
184 Schweine, darunter 42 fette, gezahlt wurde für 
ii 1 33—35 Mk., für magere Schweine 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 17. Dezember 1891. 

Wetter: leichter Froſt, Schnee. 

Weizen matt, 121/23 Pfd. hell 222/24 M., 125/25 
Pfd. hell 225/26 M., 128/30 Pfd. hell 227/29 
M., feinſter über Notiz. 

Roggen unverändert bei ſehr geringem Angebot, 
111/12 Pfd. 225/26 M., 113/14 Pfd. 228/30 M. 

Gerſte ohne Handel. ; 

Hafer 162—166 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
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Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Potsdam, 17. Dezember. Die 
Prinzeſſin Friedrich Leopold iſt heute 
Nachts von einem Prinzen glücklich 
entbunden worden. 

Madrid, 17. Dezember. Die 
Königin⸗Regentin verlieh dem Prinzen 
Albrecht von Preußen den hohen Orden 
des goldenen Vließes. 

Bern, 17. Dezember. Die ver⸗ 
einigte Bundesverſammlung ſprach 
Herrn Welti den Dank des Vater⸗ 
landes für die geleiſteten vorzüglichen 


Dienſte aus. An Stelle Weltis iſt 


Van aus Luzern, ultramontan, als 
undesrathsmitglied, zum Bundes⸗ 
präſidenten für 1892 iſt Hauſer⸗Zürich, 
zum Vizepräſidenten des Bundesraths 
Schenk⸗Bern gewählt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
rr ·——m ⁰ m EEE 


Wie beſeitigt man auf raſche We 
den läſtigen Schnupfen, quälenden Huſten, Ver 
ſchleimung c? Nur durch Anwendung der Apo 
theker W. Voß ſchen Katarrhpillen. Dieſelben 
ſeitigen in überraſchend kurzer Zeit oft ſchon in 
wenigen Stunden die Urſache der Katarrhe: die Ent- 
zündung der Schleimhaut und damit das Leiden 
ſelbſt. Man achte darauf, daß jede Doſe (erhältlich 
a ME, 1 in den meiſten Apotheken) mit einem Band 
verſchloſſen iſt, welches den Namen des kontrolliren den 
Arztes Dr. med. Wittlinger trägt. 


— 


| Be] Verkaufslokal: Culmerstrasse Nr. 1. 
der große Danziger Pelzwaaren⸗ | 
dauert nur bis zum 24., Abends, bis dahin verkaufe, um ballſtündig zu rüumen, meine hier bekann gute Prima jeibl 
gefertigten Pelzwaaren jeder Art, jetzt 2 % unter dem Selbſtkaſtenpreiſe. 
Dieſe bis jetzt unerreicht billigen Preiſe geben dem geehrten Pubſieum Gelegenheit, noch Comäuje in Pelzwaare 
macher Achtungsvoll 


Max Scholle aus Danzig, 


Artushof. Kaufmänniſcher Verein 
(Im grossen Saale.) Sonnabend, den 19. Dezember, 
Montag, den 21. Dezember, Abends 8 Uhr, im Artushofe 


Abends 8 Uhr: Musikalische Ahentunlerkallung 


Ausverkauf u 


gm m m 
Heute früh 8 ¼ Uhr wurden durch 

ze glückliche Geburt eines kräftigen 

| naben hocherfreut 

Herm. Lichtenfeld und Frau, 

geb. Goldstein, 

DEI 


0 0 
Avis! 
Erlaube mir mein Fabrikat beſtens 
zu empfehlen und höfl, darauf auf: 


pH 


Karten im Vorverkaufe: zum nummerirten 
Platze zu 1 Mk. und zum nichtnummerirten 
Platze zu 50 Pf. in der Cigarrenhandlung 


1 End —— den fen a machen, daß ich außer % Einmaliges Auftreten mit darauf folgen m 
3 7 en bekannten und belie orner 3 2 2 
Als ſelten billigen ID Sonigtuhen, wie Kathe tuchen, © von Louise Bickermann-Trantmann F Tanz. "BE 
ri K ai Lebkuchen und Steinpflaſter ꝛc. 8 Zur Einführung von Gäſten iſt vorher 
a Se A auch folgende Sorten ff. Kuchen in und A. Biekermaun die Genehmigung des Vorſtandes einzuholen. 
N Grundtne hr bier Lage b. , eleganten Umfehlägen anfertige 2 (vom Hoftheater zu Meiningen). a Schüler 5 Ssüterinnen Habe 
BEER Bean, Vorſt. II., Gre Baseler Lebkuchen p. Pack 25 u. 50 Pf. Cha Aut Antel a 
‚  Pobahänfer mitflotter Bäckerei u. Gärtnerei Ye u en r erdarste Der Vorstand, _ 
a a chung b üpehen x * 25 * 59 77 (nicht zu . 7 mit N . Sonntag, d. 20. d. M., Abends 7½ ẽUhr: 
5) Bert, Mit dem Bert oeoladen kuchen » 25 * 0 „ Programm in der Sonntagsnummer. U I l 
RT, Ge em ae endet Elis k chen 25 50 Kaſſenpreiſe: Nummerirt. Platz 1,50 Mk., ange 7 umi lena en 
ö 4 N Pietrykowski, Neuft, Markt 9. Vanille n 9 2 55 eo) 57 5 nichtnummerirter Platz 75 Pf. i ile des 
f EN | nk 


25 „ 50 „ 


5 I Wiener Café in Moder. 
Honigkuchen nachArt d. Baseler Leckerli 50 10 


Das Grundstück 


5 


ne Gulmer Vorſtadt Kirchbofſtr. 65, mit 


erden Sand, iR zu, verkauin, en Italienische Fruchtkuchen . 5.1 m VVV Krieger Verein. 
eee Feinste weisse Lebkuchen auf Oblaten 50 5, S litt | 3 
Ausverkauf. 5 Vict.-Lebkuchen Ar 760.0 4 [i ſchuhe, Montag, d. 21. d. M., Abends 8 Uhr 
| s zur Julius Dahmer’fden] Se ST 120 % era) Generalverſammlung 
N 3 1 A 55 — . 55 i Nicolai. 
N ara * Liegnitzer Bomben ff. . P. Stück 10, 25, 50 u. 1.00 „ Gustav Meyer. Ben Tagesordnung: 
zar l., abak- und „Bandmarzipan ner 8 p. Bin 1,50 115 N e 
7 t meine f a i 2. 
Wein-Lager von circa 5 Kilo für 6 lark incl. a en AED. n, F ＋ ische Austern. N 


NB. Behufs Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung in den Kaſſenbüchern werden diejenigen 
Kameraden, welche mit ihren Beiträgen 
noch im Rückſtande find, aufgefordert, die⸗ 
ſelben nunmehr bis zum Jahresſchluß an die 
Kaſſe abzuführen, widrigenfalls gegen die 
Säumigen nach den Satzungen verfahren wird. 

Beiträge werden von 7 Uhr ab im Ver⸗ 
eins Lokale entgegen genommen. 


Der Vorstand. 
Eiserne Geldschränke 


mit garantirtem Stahlpanzer billigſt bei 


Robert Tilk. 
Eine 7 
geſunde Amme 


wird für ſogleich geſucht. 
Herm. Lichtenfeld. 
Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 3% Uhr. 


Dem immer bewieſenen Wohlwollen eines geehrten Publikums halte mich 
beſtens empfohlen. 


Herrmann Thomas, 
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers. 


OOOOOOOOHOOOOOOOOOOOS 
Zu Weihnachtsgeſchenken 5 


empfiehlt 
En 


8 einegroheßarliezuricgeiehler®leiderftoffe 8 


bedeutend unterm Einkaufspreiſe 
* 
M. Kules z a, 2 


Prima Qualität, Dutzend 1,50 Mk. 
eorg Voss. 


1. Haupt-Gewinn 
der Berliner 


’ a 1 2 
Roth. -F-Lofterie 
& Loos 3 Alk., ½ 1.50, ?/, 1 Mk. 


Porto u. Liste 30 Pf. 
Ziehung 28. December 1891 


Georgdoseph, Belli, 5 


Jüdenstr. 14. 


N Hr I TEC TRTH 
Glyterin⸗Schwefelmilchſeife 
Jährlicher Abſatz 60000 St. aus der 
königlich bairiſchen Hofparfümeriefabrik von 
C. D. Wunderlich, Nürnberg. Seit 
5 mit größtem . e zur 

rlangung eines ſchönen, ſammetartigen Der heutigen Nummer liegt eine 
fee ber, onder eh Lure Grtrabeilane bei. hetmfenn eder. 
Lu x ſunzeige 1. 7 technunger 


wer 


zu ermäßigten Preiſen ans: 


anf t. 
Goewe, Jerpalter. 


c) den Tod meiner Tochter, wie 
meines vorgerückten Alters wegen 
Willens, mein Geſchäft aufzu⸗ 
n und verkaufe daher jeden Gegen⸗ 

25% unter dem Koſtenpreis. 
as Haus iſt zu verkaufen, event. 

aden zu vermiethen. 
Heinrich Seelig. 

Wohnung v. 3 Stub. cb. 5 Stud u Ju. 

N — 7 April 1892 zu —— 8.80. 

. errſchaftliche Wohnung von 6 Zimmern 

55 mit auch ohne Stallung, ſofort zu verm. 
lauer, Bromberg. Vorſt., Mellinſtr. 89. 


Eine geſunde, kräftige 


Amme 


= 


11 


* 


wuajeyng :"apy-"bajal 


ln Manufacturwaaren l. Wäschemagazin 
Altstädtischer Markt 


(früher S. Weinbaum & Co.). 
FR I . DNN vn 
* eee 


ei nach 8 — 
wier, Miethsfrau, Bäderftr. 23.11 OO 


der verw. Kran 


Fe 


N, Inhaber: 70 8, 


* B. COH. 


Eröffnung der großen 


Weihnachts-Ausstellung. 


In ſämmtlichen Abtheilungen meines neuen Waaren⸗Hauſes empfehle mein 
complett neues Lager zu außerordentlich billigen, jedoch nur zu feſten Preiſen. 


Größte Auswahl 
aller Arten von Luxus-, Galanterie- Leder⸗ꝛc. Waaren, 
Kronen, Tisch- und Hänge- Lampen. 


Hervorragende Neuheiten in 


dir i ii LLL 


Ebel. 


Allein⸗Vertretung 


von modernſten Herren⸗Hüten aus der Kaiſerl. Königl. Hofhutfabrik 
P. & C. Habig, Wien. 


Bei ſofortiger Baarzahlung über 20 Mark 3 Prozent Rabatt. Poſt⸗ und Bahnſendungen 
inch. Verpackung fran ko. 
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Feste Preise. 


g Der Buchdruckerei der „Thorner Oſtbeutſchen Zeitung“. (M. Schirm et) in Thorn, 


Beilage zu Nr. 296 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Freitag, den 18. Dezember 1891. 


Feuilleton. 


Plurs. 


Hiſtoriſche Novelle von Dr. Julius Pasig. 
Nachdruck verboten. 
(Fortſetzung.) 
„Romi, Romi, geh' nicht nach Plurs hinab, 
bat Szarda, die es war. Sie umklammerte 
ihn feſt. 

„Was ſoll das, Szarda, warum ſoll ich 
nicht zur Signora und dem fremden Herrn 
gehen?“ ſchrie er unwillig. 

Sie ließ ihn los. 

„So geh' denn, Romi, geh' verachte meinen 
Rath und gieb dein Blut dem Leproſenherrn, 
dem Vampyr, damit er geſunden kann, aber 
du, du mußt ſterben. — So höre denn, mein 
guter Romi: Ich war in jener Nacht im 
nächſten Gebüſch, als du im Walde von Cera⸗ 
vaja bei den Fremden ſtandeſt. Ach, wie die 
ſchöne Signora dich lieb hatte, dich fireichelte ; 
aber ich ſah in ihren Augen Blutdurſt, und 
du erſchienſt mir ihr Opfer. Und als du fort 
warſt, da hat die Dame aufgelacht und der 
Herr mit der Sammtmaske enthüllte ſich. 
Romi, ſie ſprachen von deinem Blute, ſie 
wollten dich in Plurs in einen Hinterhalt 
locken. Was ſtehſt du da ſo ungläubig und 
ſtarrſt mich an? O ja, Szarda, fie lügt, fie 
mein's nicht gut mit dir — aber die Signora 
und der Herr, die ſind dir treu!“ 

Mit Beſtürzung hatte Romi Szarda's 
Worten zugehört. Er konnte nichts antworten 
— er hatte ſoeben in einen blutigen Abgrund 
geblickt — er glaubte Szarda jetzt, erinnerte 
ſich der unnatürlichen Blicke der beiden Fremden, 
wenn ſie ihn liebkoſten. Aber er hatte die 
Signora geliebt, hatte jedes ihrer ſüßen Worte 
für wahre Neigung gehalten, — darum ſtand 
er jetzt ſo traurig da. 

Da fühlte er wieder die weichen Arme um 
ſeine Schultern ſich legen. 

„Romi, Romi, ſag's nur!“ 

„Ich gehe nich' hinab, ich will nichts mehr 
mit drin 
nicht,.“ jagte er dumpf; „aber die Untreue, 
die Falſchheit der Signora hat mir das Herz 
zerriſſen.“ 


5.) 


Szarda bat, te, bis er wieder mit 
beimwärte (ſchmeichelte 


nach dem Lagerplatze der Truppe 


ſchritt. Sie war ſeelenfroh, wußte er ja jetzt, 


* 


wie ſie es gut mit ihm meinte. Das war 
= genug, denn ihr Herz hoffte längſt nicht 
mehr. - - 

In der Oſteria zu Plurs aber ſaßen 
Signora Magaretha und ihr Vater und er⸗ 
warteten jede Minute denjenigen, dem ſie das 
Leben nehmen wollten. Sie warteten lange, 
lange; die gelben Lippen des Leproſengeſichtes 
verzogen ſich immer blutdürſtiger. Magaretha 
hatte den Schlaftrunk ſchon lange gemiſcht, 


der dem ſchönen Zigeunerjüngling zum Todes⸗ 


trunke beſtimmt war, doch Romi, der ſehnlichſt 
Erwartete, kam immer noch nicht. Aber ein 


ine kl. 


| ine W in der 1. E 
In Graudenz D 
en- E 


in lebhafteſter Geſchäftslage, Mar 
werderstr. 2, iſt ein E 
Laden 
mit angrenzender Wohnung, worin ſich jetzt 
ein Kurz. u. Modewaarengeſchäft befindet, 
der ſich ſeiner günſtigen Lage wegen auch 
u jedem anderen Geſchäftsbetrieb eignet, zu 
pril 1892 zu vermiethen. Näh. daſelbſt 
bei E. Bürstell. 


Größere Räumlichkeiten 


zur Tiſchlerei oder Schloſſerei geeignet, nebſt 
Wohnung, vermiethe Bromberger Vorſtadt 
in meinem Hauſe. Carl Spiller. 
1 kleiner Laden mit Wohnung und eine 

kleine Wohnung per ſofort zu vermiethen. 

= ermann Dann. 

ine herrſchaftliche Wohnung it in 
meinen Haufe, a orſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 

f Maurermeiſter Soppart. 

Breiteſtraße Nr. 32 

ſind Wohnungen zu vermiethen. 

S. Simon, Eliſabethſtraße Nr. 9. 


gg Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu dermiethen dur 

Chr. Sand, Brombg. Vorſt., Schulſtr. 138. 
— — — —-— — 


Eine große herrſchaftliche 
Dar W A 
der erſten E 4 tung 
in der erſten Etage e 123 
für 650 Mark — me 200 


J. Murzynski. 
Eine Wohnung 


zu vermiethen bei 


— 


J. Schlesinger. 
Balkonwohnung, 1. Etage, 5 Zim. 
und Zubehör, Verhältniſſe halber nicht 
bezogen, iſt billig von gleich ab zu verm. 
Katharinenſtraße 3. C. Grau. 


Ei 


bei 


Fremden zu ihun haben, ich gehe 


1892 ab zu vermiethen Gerberſtraße 21. 

romb. Vorſt. Schulſtr. 20 ſſt d. Z. Et 

6 Zim., Küche u. ſ. w von ſofort zu verm 

2 Etage, 5 Zimmer, Entree, Zubehör 
+ und 


A. Burczykowski, Gerberftr. 18. 


Eine Wohnung von 2 Stub., Küche für 
40 Thaler zu verm. Fiſcherſtr. Rossol. _ 
Eine Wohnung v. 2 Zim. m. geräum. Zub. 
von fofortz. v. Näh. Casprowitz, Kl. Mocker 
IH. Wohnung zu vermiethen Neuft. Markt 20. 
e von 
Wohnung iſt von ſogleich zu vermiethen 


— — — K ——— — — 
ltſtädtiſcher Markt ift eine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zub. an ruhige 
Miether ſofort zu vermiethen. Preis 225 Mk. 
Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 
lein. möbl. Zimmer iſt an I Herrn od Dame 
K bill. zu verm. Katharinenſtr. 3, H. l, 2 Tr. 


Culmerſtraße Nr. 12 


ethen. 


Pferdeſtall 


für 2 Pferde iſt zu vermiethen. 
Max Krüger, Seglerſtr. 27. 


anderer, der, dem ſie den jungen Burſchen 
zuführen gewollt hatten, kam für fi. — — 

Die Sonne ſank — noch wenige, wenige 
Minuten und es ſchwebte leiſe über die Dächer 
der Stadt — auch ihnen entgegen, die ein 
Verbrechen zu begehen im Begriffe waren — 
der Todesengel. 


IV. Epiſoden. 


Wo die Weinberge zum Monte Conto an⸗ 
ſtiegen, da lagen viele prächtige Villen reicher 
Kaufleute. Die niederen, weißen Gebäude 
mit ihren hohen flachen Thürmen lagen im 
Nachmittags ſonnenſchein wie vergoldet zwiſchen 
Gruppen üppiger Kaſtanien⸗ und Lorbeer⸗ 
bäume. 

Auf einer mit korinthiſchen Säulen ge⸗ 
ſchmückten Terraſſe luſtwandelte ein Brautpaar. 

„Morgen, ja morgen ſind wir auf ewig 
verbunden,“ ſagte die Braut mit glücklichem, 
lachenden Geſichte. 

Aber der Bräutigam zeigte ein trübſinniges, 
ernſte Geſicht; das heitere Geplauder, das 
ſilberne Lachen ſeiner Braut vermochten ihn 
nicht aus ſeinem Trübſinn zu reißen. 

„Hörſt du, Cora, wie es drunten auf den 
Straßen ſummt und brauſt? Es muß etwas 
Außerordentliches vorgefallen ſein!“ 

Sie blickten hinab. 

Auf der von ſchönen Gebäuden umgebenen 
Piazza grande wogte eine unruhige Menſchen⸗ 
menge. Und an einem Brunnenpfeiler ſtanden 
zwei wild ausſehende Hirten, die mit angſtvoller 
Miene etwas zu erzählen ſchienen. 

Aber man lachte und pfiff ſie aus. Ja, 
wenn der Tod naht, da wehrt ſich das Menſchen⸗ 
herz, daran glauber zu müſſen. 

Cora lachte wieser. 

„Aber Cora, du lachſt, weil man jene da 
unten verſpottet und verlacht? Du weißt ja 
nicht einmal, was ſie ſagen“, mahnte der 
Bräutigam. 

„Ich will's auch nicht wiſſen, was ſie ſagen, 
lieber Emilio, es werden Tauſendkünſtler oder 
Marktſchreier ſein; ich möchte nur wiſſen, ob 
du mir zürnſt, daß 


9 2 


555 
Sie lehnte ihr e 
„Morgen, ja morgen, — aber ob er wohl 
anbricht, jener prächtige Morgen mit dem 
Gang zu St. Caſſians Dom?“ fragte ſie leiſe. 
Waren die Schatten, die jetzt über ihr Ge⸗ 
ſicht hinflogen, wohl Vorboten des Leidens, — 
Todesahnungen? 
Sie ſahen 
lauſchten. 
Am Brunnenpfeiler drunten auf dem Mark⸗ 


beide wieder hinab und 


platze ſaßen noch immer die Hirten vom 
Monte Conto. Sie zeigten angſtvolle, finſtere 
Geſichter: 


„Flieht, ihr Bewohner von Plurs, flieht 
noch heute in die Ferne! Ein furchtbares Un⸗ 
glück wird über euch hereinbrechen, denn wir 


ohnung von ſof oder 1. April 


Areiteſt. 23. 


aſſerleitung, zu vermiethen. 


Angefangene u. 


Decken für Tisch, 


eren Dr. Hirschberg innegehabte 


Hand - Tücher, 


Breiteſtraße 441. 


vermiethen 


C. Schütze. 


Näheres 


N e Von den beiden vorgeſtern im See 


2 
* 


2 RER 
ne 


or Tapiſſerie⸗Waaren. 
* N 3 ＋ 

Petersilge. Areiteſt. 24. 
Stickereien auf Canas: I 


Schuhe, Kissen, Träger, Tepyicheetc. 
Haussegen, vorgezeichnet 1. fertig. 


tisch, Buffet et., 
Tisch- u. Salonläufer, Parade- 


Taschentuchbehälter ete. 
Vorjährige Gegenſtände werden zu herabgeſetzten Breifen 


Billiges Logis u. Koſt Gerſtentr. 134. 
Ein kl. m. J. m. P. b. 


haben die Berge wanken geſehen, wir ſahen 
Wälder und Weinberge verſinken. 
ehe es zu ſpät iſt!“ 


Flieht flieht, 
„Schlagt ſie doch nieder, jene Lügenge⸗ 


ſellen vom Berge“, brüllten wilde Stimmen. 
Und doch rührte man ſie nicht an. 
Warner zogen langſam durch die Straßen fort. 


Die 


„Ihr dankt es uns ſchlecht, ihr Leute von 
Plurs, ihr laßt uns mit Spott und Hohn ab⸗ 


ziehen. Ei nun, wir retten unſer Leben“ 


Sie ſchritten eiligſt fort nach der Richtung 


von Caſtaſegna hin. — — — 


(Fortjegung folgt.) 


——— 


Vrovinzielles. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


Lautenburg, 15. Dezember. (Unfall.) 
Vergangenen Sonnabend ereignete ſich in 
Bolleszyn ein bedauerlicher Unglücksfall. Dem 
15jährigen Knecht Jozwowicz wurden die Pferde 
ſcheu und gingen durch, wobei derſelbe unter 
den Wagen fiel und die Pferde ihn, da er die 
Leine feſthielt, eine Strecke fortſchleiften. Schießlich 
wurde der Bedauernswerthe ſo heftig mit dem 


Kopfe gegen einen Baum geſchleudert, daß die 


obere Schädeldecke geſprengt und das Gehirn 
bloßgelegt wurde. Obgleich ärztliche Hilfe ſo⸗ 
gleich zur Stelle war, iſt wenig Hoffnung auf 
Erhaltung des Lebens. Der Schwerverletzte 
wird in das hieſige Krankenhaus aufgenommen 
werden. 

O Dt. Eylan, 16. Dezember. (Verſchiedenes.) 
In nachahmenswerther Weiſe haben die hieſigen 
Inhaber von Kolonialwaaren⸗Geſchäften eine 
Unfitte abgeſchafft, indem dieſelben beſchloſſen 
haben, Weihnachts⸗ und Neujahrsgeſchenke an 
kaufendes Publikum nicht mehr zu verabfolgen. 
Zuwiderhandlungen dieſes Beſchluſſes ziehen 
eine Konventionalftrafe von 100 Mk. nach ſich. 
Nur auf dieſe Weiſe können ſich die Kaufleute 
unverſchämte Kunden, welche in dieſer Zeit von 
Laden zu Laden wandern und in aufdringlicher 
Weiſe die üblichen Geſchenke verlangen, vom 
Hauſe halten. Mitunter befinden ſich unter 
diefer Sorte Bettler auch ſonſt ganz anſtändige 


kenen wurde heute der Arbeiter Rutt⸗ 
aufgefunden. Der ande = nicht 
iſt der Musketier Faber von der 
A mpagnie des Infanterie⸗Regiments Nr. 44. 
D ſelbe iſt aus Oſterode zu Haufe. 
Mohrungen, 15. Dezember. (Zugent⸗ 
glefung.) Der letzte heute Abend 8 Uhr 56 Min. 
von Allenſtein hier eintreffende Zug Nr. 850 
ift lurz vor der Einfahrt in den Bahnhof Horn 
infolge Schwellenrutſchung entgleiſt, indem die 
Lokonotive und ein Pack⸗ und Viehwagen um⸗ 
ſtürzte.. Den Lokomotivführer trifft keine 
Schub, indem alle Vorſichtsmaßregeln zur Ein⸗ 
fahrt getroffen waren. Glücklicher weiſe iſt außer 
dem Lokomotivführer und Heizer, welche an den 
Hänlen und dem Geſichte verletzt wurden, und 
dem Poſtſchaffner, welchem das Schlüſſelbein 
gebrohen iſt, niemand von den Paſſagieren da⸗ 
bei weiter verletzt worden. Der Bahnarzt, 
Kreisſhyſikus Dr. Klein, und ein junger hieſiger 


Geschnitzte Holzwaaren 


ungestielte 
Nähtisch, Servir-  Korbwaaren. 


Plüschgegenstände, fertig 
Stickerei eingerichtet, 


acht- Tischen, 
Cigarren- u. Brieftaschen. 


ausuerkauft. 


3 v. Gerſenſtr. 13. 


Schön geadertes 


Thorn 


Zeitungsmappen, Handtuchhalter, 
Cigarrenkasten, Rauchservice. 


eſtellungen auf Oderkarpfen 


Ein freundl. möbl. Zimmer öförf zu nimmt an bis zum 20. d. M. 
Breitestr 38. 


J. G. Adolph. 
Im. Z. m. Kab. u. Burſchgel. 3. v.Bädrit.12, % 


Arzt, Dr. Olſchewski, waren auf Erfordern 
ſofort zur Stelle. Im Zuge befand ſich auch 
ein Bahnkontroleur. 11 Uhr 30 Min. Nachts 
konnte der entgegengefahrene Zug hier eintreffen 
und nach kurzem Aufenthalte nach Güldenboden 
fahren. Nach 2 Stunden wurde das Eintreffen 
des verlangten Rettungszuges von Dirſchau er⸗ 
wartet. Der Poſtſchaffner fand im hieſigen 
Kreiskrankenhauſe Aufnahme. 

Braunsberg, 15. Dezbr. (Verunglückt.) 
Der 13jährige Karl Kalb ging am 13. d. M. 
auf den Bauplatz des Landgeſtüts, um aus 
einer dort befindlichen Sandgrube Sand zu 
holen. Von den herabſtürzenden Sandmaſſen 
wurde er verſchüttet und von dem nach ihm 
ſuchenden Vater als Leiche gefunden. 

Rominten, 15. Dezember. (Wölfe.) In 
den Wäldern der Haide vermuthen die Förſter 
noch mindeſtens drei Wölfe und man ift jegt 
eiftig dahinter, eine Wölfin mit drei Jungen, 
welche nicht nur geſpürt, ſondern auch geſehen 
worden iſt, habhaft zu werden. Sobald Schnee⸗ 
fall eintritt, um die Spur der ruſſiſchen Gäſte 
verfolgen zu können, wird von ſämmtlichen 
Forſtbeamten der Haide eine große Wolfstreib⸗ 
jagd abgehalten werden. 

Poſen, 15. Dezember. (Das Geſuch der 
Polen,) auch in den Oberklaſſen der katholiſchen 
Volksſchulen den Religionsunterricht in polniſcher 
Sprache ertheilen zu laſſen, iſt vom Oberpräſi⸗ 
denten abſchlägig beſchieden worden. 

— 


Kleine Chronik. 


Wieder ein Eiſenbahnunglück. Der 
Montag Mittag in den Bahnhof Olten (Station auf 
der Strecke Bafel-Bern) einfahrende Perſonenzug von 
Bern wurde von einem Rangirzuge angefahren. 
Durch den Zuſammenſtoß wurden 7 Perſonen, davon 
eine ſchwer, verletzt. Eine Störung des Betriebes 
trat nicht ein. 

— . — 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 
—— —ñꝓamd . ——— 


Als preiswerthes, praktiſches Weihnachts⸗ 
geſchenk empfehle ich: Rohſeid. Baſt⸗ 

oben (ganz Seide) P. k. 16,80 per 
Robe, ſowie Mk. 22.80, 28.—, 34.—, 
42.—, 47.50 nadelfertig. Muſter von 
ſchwarzen, farbigen und weißen Seiden⸗ 
ſtoffen von 65 Pfg. an umgehend. Seiden⸗ 
Fabrik⸗Devot G. Henneberg (K. u. K. Hofl.) 
| Zürich. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


———— 


Wer ernstlich die Pflege der Haut anstreben will, 
kaufe statt aller anderen Waschmittel 


Doerings Seife nit der Eule, 


eine Tollette-Seife ersten Ranges und in Qualität wie 
Wirkung die beste Seife der Welt. Preis 
40 Pig. Zu haben in Thorn bei Anders & Co., 
Brüdenftr.; Ida Behrend, Altſtädt. Markt; 
Ant. Koczwara, Drog. und Parf.; Ad. 
Majer, Breiteſtraße; Vietoria-Droguerie, 
te 
Engros-Verkauf: Doering u. Co., 
Frankfurt a. M. 


Keine Flecken mehr! 
Der 


Pieke reiniger 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
entfernt mit Leichtigkeit, ſchnell und ſicher 
mit wenigen Tropfen Waſſer jeden 

arz⸗, Qelfarben⸗, Theer⸗, Lack⸗, 

agenſchmier⸗, Oel⸗ und ſonſtigen 
ecken, ebenſo Fett⸗, 
N chweiß Schmutzränder 
von Rock- und Weſten⸗ 
FRITZ SCHULZIN se 8 
b Preis pro 5 Pf. 
Ve Einkauf achte 
man genau auf neben. 

ee ftehende Schutzmarke. 

Vorräthig in Thorn bei: 
Hugo Claass, Seglerſtraße. 


u, zur 


q AR & 


1 


Hermann Blasendorff, 


Die beliebte Eßkartoffel 


„Schneeflocke“ 


iſt wieder eingetroffen. 


Amand Müller, Culmerſtraße. 


Rein vegetabiliſch, ohne jede metalliſche Bei · 
miſchung, garantirt unſchädlich. Dr Orſilas 
Nußöl, vorzügliches Haaröl, welches das 
Wachsthum der Haare ſtärkt und dieſelben 
dunkel macht. Beide, a 70 Pfg. in Thorn 
nur bei Herren Anders & Co. 


von ſofort zu vermiethen: P 7 

1 Giage: egen dagen dene J. Yennädtiteer Wert. 2. l eg ILschenholz e.. Osterode O. Pr. 
P er 1.B.-3.m.a.o.M.1.Jan.b.3.D. zu Laubſägearbeiten empfiehlt billigft übernimmt Erdbohrungen, 
erſehungshalber it vom 1. April 1852 Eider Btemife, barg, gelegem zu Kuszmink Nachflg. |[Brunnenbauten für jede Tiefe und 
a die 2. Etage, Brücken 1%, zu der. — vermierben ____Preiteftraße 55. _ uſſſchaalen Extract Lung, Lieferung und Montirung von 
miethen. erner. R = i 5 
1 irtes Zimmer billig zu vermiethen Berl. Honig-Kuchen 1 blonder, rother und grauer — KON RE TTIPE 

1 Gerechteſtraße 6, 1 Trp. ö Kopf“ und Barthaare aus der königl. Verbeſſerte Theerſeife 
Meaſtabt. Bache ir 6 ueue Sendung eingetroffen bei —— 8 zo. 1 Re re en 
. underlich in Nürnberg (gegründet I aus der königl. Hofparfümerie C. D. 
ein Pferdeſtall für 2 Pferde u ver; J. G. Adolph. Seit 1863 mit großer folg eingeführt. Wunderlich, Nürnberg, Brämttirtl S882. 


Gegen Unreinheiten des Teints, Kopfſchuppen, 
Grind, Hitzpickeln, Miteſſer, Schwitzen der 
Füße, a 35 Pfg. Theerſchwefelſeife, 
& 50 Pfg., vereinigt die vorzügl. Wirkungen 
des Schwefels und des Theers. Allein ⸗ 
Verkauf bei Herren Anders & Co., Thorn. 
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Wattirte Räder rössteAuswahl 


Bekanntmachung. ee eee 
Die Lieferung des Bedarfs an 
Druckſachen für die hieſige C I 
F Großer 


der ſtädtiſchen Schulen ſoll für das Etats ⸗ f f f von 12 Mk. an, Papier- 

jahr 1892/93 im Wege der Submiffion an . 

1 Weihnach Sausver au Seidneblüsch H onfection 

kr aber en ] tt 12 2 5 

in hen 0 1 1 anberaumt, er au Spi | A Ue 8 . 3 chwartz. 

2 Spielwaren. 8 eee. je 

5 | ſind. N 985 Pup » en aller Art, 54 Almeria Weintrauben, 
Die Bedingungen liegen in dem genannten 4 2 J 8 us t av E Ui 1 8. 5 N 1 

n ben . et Galanterie-, Bijouterie- & Lederwaaren M essinası pfelsinen 
Thorn, den 11. Dezember 1891. 7 5 il ZSEEFEEE EB b h 

3 zu außerordentlich billigen Preiſen = Baumbehang = 

Auseinanderſetzungshalber 0 1 von Mk. 1,20 pro Pfd an. 


steht unſer Grundſtück Gerechteſtraße Nr. 30, 
welches vom Königlichen Betriebs⸗Amt be⸗ 
wohnt wird, und ſich zu jedem induſtrieellen 
Unternehmen eignet, unter era Be: 
dingungen und bei mäßiger Anzahlung zum 
Verkauf. Zu etwaigen Verkaufsunterhand⸗ 
lungen und Auskunft iſt Herr S. Simon 


Mhnaſchinen! Gonfect “un.” 


empfiehlt 10 
602 
fel Gang ffn und zue, Erste Wiener Lafte-Röstere, 
jährige Garantie. NB. Leichte Körbe 1. Post- 


Max Cohn, Thorn. 


hier bereit. Nogelnähmafcinen, versandt zu haben. 
Gesucht 12000. Mk.| . de Zilige Dreifer un Ringisifigen, Wheler&| Oskar Winkler, 
ESUCHN «nee oc] Biiitstr. 8. Oscar Friedrich, Juwelier, Breizit,s, | Wilson, Waſchmaſchinen, wıisavermhstrasse 22, 
eines Grundſtückes in der Altſtadt. Wo? N 1 3 empfiehlt: 
fagt Die Gppedition d, Bin M empfißtt zun beportehenben Wringmaschinen, Wäschemangeln, 
Weihnachtsfeste zu den billigften Preifen. Randmarzipan u. Thee⸗ 
Alter Co anac, ſein bedeutend vergrößertes Lager in: 7 S. Landsberger, confeet, Marzipanfrüchte 
ganze Flaſchen a 2,50, 3,— gi 4.— Mk., i R 


|Juweien, Told Silber Pg g 
Ai ei A = d 25 A * 2 en = | Ludwig Leiser, Thorn, 


7 Brelteftraße 32, Neue frz. Wallnüſſe, 
beſonders net, etwaige Nachwehen d E 
3 ren befeiligen. ü Ei in nur guten Qualitäten. 8 Moc, — — AZ in. 


Ungar“ und Rothweine, ſowie ſämmt - Sie. Lambertnüſſe, 
lee, eee dune, auf Menarbeien, eee Weihnachts: Ansverfanf| Marzivanmandeln, 


Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. nehme von römischen Capotten, 
eee Altes a. ban = En aneE Preifen zu 820. ® Snfacher eee e ff. Puderzucker, 
Weihunditsfeße 0 0 : * e eee, Livorneſer Succade 
empfehle ich mein gut ſortirtes rſten ; 1 empfiehlt 
| iR Sagen, I Breitest. l. Oscar Friedrich, Juwelier, Brist. , Heinrich Netz. 


een ianinos. 
N Taicenbürften, Gro 11 e 
L Weihnachts Bui 


Chocoladen u. Bisenits, 


Jamaira-Rum, Cacao u. Thee. 


ganze Flaſchen a 2,—, 2,50 und 3,— ae 
halbe Flaſchen a 1,25 und 1, 50 Mk. 
Alles abgelagerte und milde Waare, ganz 


e e! 


Jahn⸗ u. Nagel Gelegenheitskauf! 
Ae Möbel⸗ 


2 iet a: SS r er sd me 
bürften, iv ! in rei l, —2 
baarbeſen. Bor eſetzt ife 1 1 6. A do 55 Pfd. 
, fi 5 RE 8 . ff 8 * u empfi ehlt_ - 0 pn. 
. , — 72 2 1 5 et Dateien 2 Feſmſten Aftrachaner 
* r 1 u U 
zu illig An Preiſer A. * I . 15 Perl: Caviar, 
| P. Blas jewskl, F ee . nl au emphehlt ech g hatten Sufßzen empfiehlt bie 
Bürftentabeifant, Gerberitraße 35. N SEE 333 65 Imisch. eee ee e 
— 415 er Weihnachts 1 1001 ummisc une‘; 8 


geſchenke mein reichhaltiges Lager 
elegant und dauerhaft gearbeiteter 


Damen,, Herren- u. 
Kinderstiefel 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


Ein Flaſchrhen Parfüm 1 5 e, e eKgänse 
ift für Jedermann eine angenehme B. hnachtaga be * u, Braunstein, .® Fer wieder eingetroffen, 


Deutſche, engliſche und (anche Exirait’sfl ZT ae a om G. Scheda. 
ar la Gestickte Schuhe eber 


in einfacher und eleganter Audtattung, Könlgaberger 


Echte Eau de Cologne, ya. Randmarzipan, 


“ 


2 22 Pet il „Breiteſtraße 23. er Pfund Mk. 1,40, 
A. Wunsch, "5. | Zimmerparfüm, Age Garen ud |  Theeconfeet, 
Wae ck, „ „Betiedern: einigung, 5 per Pfun 
Cigarren eine ee aum inte e ee een Narziha⸗Vaunbehang, 

in hochfeiner Packung, geeignet zu 3 Schwarz at Glac6handschuhe bon 1,20 Mt. per Pfd. an, 

n , für Serämpte und| psp. Wiener Cafe: Ristere, 
0 Tricotagen. 

W. Schroeder. Rod. Chriſtbaumſchnuck BE 


A. Hiller, chillerſtr. Neustädt. — 11 und Schuhmacherstrasse 2. 

| emuemu | Ghristb aum- 

Anders * Co., | Pe 1 3 w an ven 4 i 0 S886 188 that Miſchung 

0 Pf. empfiehlt die 5 iſte 3 155 8 u i 0 

ri e ee air | r 
Filiale: . SSS Schäsersseseseseseseheses W. Bartel, Bäckerſtr. 23. Nur 2 2 Mark 


Berliner Cnimbacher 11... . e 3 Zortimensstifcen 
Königsberger | Bie r a ion Ana eee eee ff. Christbaumconfeet, 


Feinste Tafel⸗ „Margarine, 


Erſatz 18 . ver vr 70 


m * 
Rothe -A-Lofterie. Culmsee’er Flaschen, 5 ea. 460 Stück, nur anerkannt gute Waare 
Hauptgew. 150000 M. nüncne 8 


beſte aa suan fowie enthaltend, gegen Nachnahme, — 3 Ki 
Münchener Kindl 
4119 Geldgewinne. 


aubſü und Werk eug⸗ Bat 7 Mare — de 
* am 28. 571. 2550 er. R. Hildebrandt, Brit denitr. 30. N m Shränke ß= i Piemming, engl 
Anth 22 70 87510. 15 l. . on. — — 4 um 0 uar t a i 88 0 h | us Senn zu jedem annehmbaren Preiſe, —5 das Lager Neues türk. Pflaumenmus, 


Liste u. Porto 86 PI. geräumt werden muß, 5 Pr 
L 10 se h  Bankgeschäft, empfiehlt ſich zur Aufertiſung von Gustav Moderneclk'ſchen Neue türk. Pflaumen, 
e0 OBER Berlin W., N ger. Ausverkauf. Neue Cath.⸗Pflaumen, 
t t 71. eee 
Telegr. A : „HaupttrefierBerlin‘. R £ ch 1 II I 1 9 m Ich k m N 9 300 k demjenigen, der nach ⸗ Traubenroſinen, 
ianinos, rin Beende 2 ift; daß Un gan in Sache Schaalmandeln, 
h a D 7) 

eignet, erg Tears: rar mit Lirmendrich etc., die haltb arſten und daher billigſten ud Erbelli⸗ Feigen, 
Tonfülle. Frachtfrei auf Probe, 


Hill 
N bei ſauberer und TECH FRE Ausführung ns illerſtr. eingem. Früchte, 
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